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wagenwaffe bei ihrer Genese cine Rolle spielte. Das Argument, dass 
die nach Kleinasien eingewmderten Indoarier den Streimgen, da sie 
ihn ebenso kannten und bcnannten wie dic vedischcn Inder, bereirs in 
einer genieinsamen Vergangenheit, wenn nicht unbedingt erfunden, so 
doch zumindest kennengelernt und nach Vorderasien mitgebracht 
haben dürften, ist jedenfalls nicht mit dein Hinweis darauf zu ersclrüt- 
tern, darr die ,,so genannte indogermanische Urheimat in der For- 
schung umstritten" sei (Raulwing, S. 523f.). 
Der Besitz des leicliten R3dergefXhrts in seinen jeweiligen teehni- 
schen Entwicklungsstadien mag den Einwanderern - den Hethitern 
nncli Anatolien, den Indoariern nach Nordmesopotainien und in die 
Levante resp. in den Bereich der Harappn-Kultur und den Urgriechen 
auf den Balkan - jene militarische Uberlcgenhcit verliehen haben, die 
ihre Erobemngszüge zum Erfolg führte. In der Zeit zwischen ca. 1500 
und 1200 w r d c n  Streinvagen dann Kernrtück aller Armeen des Alten 
Orients (Richter, S. 507). 
Wo auch immer der Ausgangspunkt dieser Entwick- 
lung lag, von ihm ware demnach ein Siegeszug ausge- 
gangen, dessen archaologische Zeugnisse Gegenstand 
zahlreicher weiterer Artikel des vorliegenden Bandes sind. 
Von der Verbreitung nach Vorderasien und von dort nach 
Agypten und Zentralasien w r d e  bereits gesprochen. Die 
Verbreitung innerhalb Europas schildern folgende Beitra- 
ge: Den agaischen Raum behandelt J .H.  Crouwel, 
S. 341-346, der s. o. von einer Ubernahme des Klassi- 
schen Streimagens aus Vorderasien ausgeht (S. 342f.), was 
zu revidieren sein dürfte. 
Die Denkmaler aus dem mitteleuropaischen Raum 
stellt Chr. F. E. Pare (S. 355-372) vor und gibt zugleich 
einen materialreichen Uberblick über die Entwicklung 
bis in die Hallstattzeit hinein. Er weist darauf hin, dass 
sich im 2. Vierte1 des 2. Jahrtausends iu Mitteleuropa 
eine Elite herausbildete, für die der Streitwagen hohe 
Bedeutung hatte (S. 357f.). Dies war nicht überall der 
Fall, so z. B. nach Darstellung von Chr. Züchner (Früh- 
bronzezeitliche \Vagen und Transportmittel in der Fels- 
kunst Süd- und Südwesteuropas, S. 399-408) nicht im 
südwesteuropaischen und im Alpenraum (S. 407), wo 
Wagen zwar bekannt, aber von untergeordneter Bedeu- 
tung waren. Auch die skandinavische Felskunst kennt 
seit Mi~ te  des 2. Jt. Fahrzeugdarstellungen (Th. Larsson, 
S Streitwagen, Karren und Wagen in der bronzezeitlichen 
Felskunst Skandinaviens, S. 381-398). 7iVenn der Streit- 
wagen tatsachlich aus dem \Valga-Ural-Gebiet stammt, ist, 
so Larsson, die Datiemng der Streitwagendarsteliung ema 
im Grab von Kivik nicht Ianger mit dem Hinweis auf das 
Grabermnd A von Mykene zu begründen (S. 390)'' 
Zusammenfassend ist festzustellen, dass der vorliegen- 
de Band mit wenigen Abstrichen einen vorzüglichen 
Uberblick über das wesentliche Material und den aktu- 
ellen Stand der Forschung gibt. Der Literaturüberblick, 
den die haufig ausführlichen Bibliographien zu den ein- 
zelnen Artikeln bieten, ist üheraus solide. Die Artikel 
der russischen Kollegen erschliefien zudem eine Fülle 
von Beitragen, die z. T. schwer erreichbar und nicht 
jedem verstandlich sind. Das heterogene Meinungsbild, 
das prasentiert wird, macht zentrale Streitpunkte und 
den Stand der wissenschaftiichen Diskussion transpa- 
sent. Der Band dürfte zumindest für das kommende 
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Jahrzehnt eine unentbehrliche Grundlage sein für jeden, 
der sich mit dem Thema ,,Rad und Wagen" beschaftigen 
will. 
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The book is the compilation of 12 articles, written by 
well-known specialists in Phoenician archaeology in the 
Iberian Peninsula, originally published in Spanish in 
various journals, mainly Spanish ones. It aims, therefore, 
to make it easier for Anglo-Saxon readers to access and 
read these works whilst providing them with an overall 
view of the Phoenician presence in the land of present- 
day Spain during the 8'h-6'h centusies B.C. 
The editor of this work, M. Bierling, who was also 
responsible for translating the texts, enjoys the advant- 
age of someone who has ample linguistic knowledge (she 
is a Professor of Spanish Linguistics at Calvin College) 
and is also familiar with the problems presented by 
Near-Eastern archaeology (she was a staff member of 
the Te1 Miqne-Ekron excavations in Israel). Moreover, 
she has numerous contacts among the archaeologists of 
the Iberian Peninsula, of special mention, María Eugenia 
Aubet, who was instrumental in choosing the articles 
and took part in the origin and development of the pro- 
ject (cf. page x). 
Preface and Introduction: Bierling starts her contri- 
bution off with a brief introduction (pages xi-xv), where 
she synthesises certain notions regarding peninsular pro- 
tohistory (necessary to the lay reader but that may still 
be found to be confusing; note, for example, the distinc- 
tion between 'Bronce tardío' - 'Bronce final'!) and suin- 
marises the articles that follow. A small map (page xii) 
helps the reader to locate, although only as a basic ref- 
erence, a list of archaeological sites in the Peninsula that 
recur throughout the book. In this introduction, the 
author underlines her interest in making the book an 
important research tool for students of ancient Near 
Eastern studies and for those dealing with Mediter- 
ranean trade during the 8'h-6th ~ e n t u r i e ~  B. C. 
Before this introduction, in an even briefer preface 
(pages ix-x), the associate editor of the work, S. Gitin, 
also states that the book mas originally intended to be a 
way of creating closer ties between Spanish researchers 
(¡.e. those devoted to the study of the Iberian Peninsula 
in ancient times) and researchers devoted to the study of 
the ancient Near East. Indeed, one of the reasons for the 
clearly noticeable lack of contact between them is that 
gaining access to the results of peninsular research is 
really difficult for a reader who is not part of the Spa- 
nish academic world, who is unfamiliar with its scienti- 
fic literature - unfortunately, rather closed - and who is 
unfamiliar with its language. The main aim of the work, 





